
APELERN. Mit der Geduld ist
es in der Corona-Krise vieler-
orts schon seit geraumer Zeit
vorbei. Die Einschränkungen
werden von immer mehr Men-
schen zunehmend widerwillig
hingenommen. Auch die poli-
tikinteressierten Apelerner
zeigten bei der jüngsten Rats-
sitzung wenig Verständnis für
die geringe Zahl an Zuhörer-
plätzen.
Der Rat tagte in Präsenz und

bei geöffneten Fenstern im
Dorfgemeinschaftshaus. Doch
es waren mehr Interessierte
gekommen, als Plätze für Zu-
hörer zur Verfügung standen –
das waren nämlich nur zehn.
Seitens der Wählergemein-
schaft gab es deshalb Kritik.
Denn bislang seien in der Pan-
demie stets 15 Zuhörerplätze
bereitgestellt worden.
Auch andere Bürger, die ge-

kommen waren, um den Dis-
kussionen des Rates zu lau-
schen, machten ihr Unver-
ständnis deutlich. Bürgermeis-
ter Andreas Kölle (SPD) berief
sich auf die aktuelle Corona-
Verordnung, aus der er das
jetzige Kontingent abgeleitet
habe.
Einige derjenigen, die sich

ausgeladen fühlten, traten un-
ter Unmutsbekundungen den
Heimweg an. Schließlich blie-
ben dann aber doch noch zwei
Plätze frei, von denen ein
Neuankömmling wiederum ei-
nen in Anspruch nahm. Insge-
samt blieben im Dorfgemein-
schaftshaus während der Sit-
zung sogar vier belegbare
Stühle leer, da auch die SPD-
Fraktion gleich auf drei Man-
datsträger verzichten musste,
die sich im Vorfeld abgemel-
det hatten, wie Kölle eingangs
erklärte. gus
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